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Es ſähe nach einem Geſchäft aus, ſagte Kläre angewidert

Es ſchien ihr als ſei ihre Liebe erniedrigt in den Staub
gezerrt und von einem Handel befleckt Sie bereute tief
davon geſprochen zu haben

Jede vernünftige Heirat iſt ein Geſchäft Man über
legt ſich vorher ob man durchs Leben kommen wird Wenn
es nach Hunger und Elend ausfieht dann läßt man das
Heiraten lieber Oder meinſt du das Brot käme durch den
Schornſtein gefallen Da du mir nun geſagt haſt daß dein

Hollbrandt arm ſei würde er ein großer Tor ſein wenn
er ſich eine gute Brmpſtelle nicht ſichern ſollte die er mir nichts
dir nichts angeboten bekommt Der Berghof ernährt ſeine
Leute Jhn beſitzen heißt auf eigener Scholle ſein gutes
Brot haben Wem er nicht groß genug iſt der kann zu
kaufen Es gibt Land genug hier Der Fiskus verkauft
gern von ſeinem Heideboden Und wenn ein früherer Offi
zier ſich nicht ſchämt ein einfacher Bauer auf eigenem Grund
und Boden zu werden dann ſtände er ihm als deinem Manne
zur Verfügung Es wird keine Sünde fein wenn du ihm
das alles vernünftig ſchreibſt und ihn um eine runde Ant
wort bitteſt

Kläre ſagte abermals Wie könnte ich das Nein lieber
will ich auf alles verzichten
Hulda Claaſen zeigte ein trauriges Geſicht Du willſt
alſo den Beryhof nicht

Jch glaube es wird das Beſte ſein wenn wir zur
Klarheit kommen Tante Hulda Verſprechen kann ich dir nichts
Feſtes mehr Jch muß den Weg gehen den meine Liebe
nimmt Und darum bitte ich dich ſo leid es mir tut daß

ich deinem Wunſche nicht nachkommen kann verkaufe den
Hof Es wird für dich und mich das beſte ſein

Meinſt du Frau Claaſen lächelte eigen und ſtand auf
Alſo werde ich dem Gericht abſchreiben da ich anderen Sinnes

geworden ſei Einen Käufer finde ich ſchon Natürlich Käte
das mußt du bedenken es wäre dann für dich auf dem Berg
hofe aus
Kläre nickte Sie war vernünftig genug die Konſequenzen
zu ziehen Sie wußte nicht recht wie ihr eigentlich zu Sinn

ſei Faſt ſchien es ihr als wenn eine große Traurigkeit

Töchter

er bei ihr ſein

ſie bedrücke
Jch werde den Hof bald verkaufen, fagte Fran Claagſen

noch Jch weiß einen Käufer der ihn gern nehmen wird
Und ich werde bald einmal an ihn ſchreiben
Anm nüchſten Tage gab ſie dem Poſtboten einen Brief an
das Gericht mit Kläre beobachtete daß ſie längere Zeit mit
ihm ſprach Es mußte etwas Wichtiges ſein denn ſie unter

hielten ſich ſehr angelegen
Obwohl das Leben auf dem Berghofe ſeinen alten Gang

veiterging hatte Kläre oft das Gefühl daß etwas Fremdes
zwiſchen Hulda Claaſen und ſie getreten ſei Die Bäuerin
war ſtiller und wortkarger geworden und ſeufzte häufiger
Als etwa vierzehn Tage vergangen waren ſagte ſie an
einem Morgen zu Kläre Jch habe Antwort bekommen von
dem Manne an den ich geſchrieben habe Er hat Luſt den
Hof zu kaufen Jn zwei Wochen wenn die Heide blüht will
er kommen Jch denke daß wir einig werden Sie war fröh
ücher denn ſeit langem und lachte vergnügt

Kläre dachte ernſthaft an den nun gewiß nicht mehr
fernen Abſchied vom Berghofe Wenn der Herbſt kam würde
ſie wohl damit rechnen müſſen Sie wußte daß ſie ſchweren
Herzens gehen würde denn ſie hatte das ſchlichte herbe

Land der Heide lieb gewonnen Aber ſie hatte es za nicht
anders gewollt Und es war auch gut ſo Dietrich Holl
zrandt hatte in ſeinem letzten Briefe geſchrieben daß er

nit beſtimmten Plänen für ſeine Zukunft beſchäftigt ſei und
daß er hoffe ſie würden ihren Beifall finden Bald würde

Wenn die Heide blühte
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Der warme Sommerwind trug die würzigen Duftwellen
des blühenden Krautes über das ſanftgewellte Land der
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Teppich in der Tiefe um am Horizont mit ſeinem Saum
zu einer innigen Gemeinſchaft zu verfließen die der lachende

Himmel mit der blühenden Erde ſchloß

Feiertag im Herzens Kläres heute kam Dietrich Hollbrandt

an und geſagt Du bin ich

Heide In lichter Klarheit ſpannte das azurne Gewölbe des
Himmels ſeine weiten Bogen über den ſchimmernden violetten

Es war Sonntag in der Welt ſtrahlender glückſeliger

Daß ihr das widerfahren mußte dieſe Begegnung mit
Heinz Karſten als ſie am birkengeſäumten Wege nach Weſtrup
des Geliebten wartend im Meere des purpurvioletten Blühens
ſaß und ſehnſüchtig die Augen mit der Hand befchattend
gegen das flimmernde Licht ſah

Sie fühlte ein Empfinden des Haſſes in fich hochquellen
wie ſie ihn in ihrem ganzen Leben wohl noch nie einem

Menſchen entgegengebracht hatte Daß er ihr dieſe Stunde
ſtören mußte Daß ſie dem Vertropfen ihrer Sekunden nicht

in heiliger Herzengeinſamkeit lauſchen durfte wie ſie es
in Jnnigkeit gehofft um dem Nahen der füßeſten Minute ihres

Lebens entgegenzuwarten mit dem ganzen Verlangen ihrer
Seele

Und Heinz Karſtens Herz erzitterte in ſeinen Tiefen
als er ſie erblickte Es flimmerte ihm vor den Augen als

tanze das Glück in der Sommerluft
Seit dem letzten Begegnen mit Kläre hatte er einen ver

zweifelten Kampf geführt um das in ſeinem Grabe nach Er
löſung ſchreiende Leben zu töten und zum Verſtummen zu
bringen Es war am Ende Sieger geblieben hatte ſich empor
gewühlt zum Licht einen v glückſeligen Atemhauch ge

um zweiten Male bekommſt du
mich nicht hinunter Und gun mir mein Recht Trage
mich zu dem Herzen nach dem ich Perlangen e

agelang war Heinz daheim geölieben fürchtend Kläre
zu begegnen Aber dann hatte er dem ſtiürmiſchen Drängen
ſeines Blutes nicht mehr zu widerſtehen vermocht Das Glück
der lühenden Heide mit dem lachenden Dochen war dagu
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gekommen Mochte werden was werden wollte Er war
nun noch ein willenlos Treibender im Strom ſeiner Ge
fühle Er hatte die Herrſchaft über ſich ſelbſt verloren

Führte ihm ein Gott Kläre in den Weg oder tat es der
Satan

Sein Herz ſchlug ſpringenden Takt als er ſie erblickte
Er ging zu ihr ohne Beſinnen Er fühlte daß er nicht
ſoviel Macht beſaß an ihr vorüberzugehen Die Entſchei
dungsſtunde war da

Kläre erſchrak als ſie in ſein Geſicht ſah Es war wie
zerwühlt durchfurcht wie zerpflügtes Ackerland das auf Sa
man wartet Jn ſeinen Augen brannte an Stelle des ver
ſonnenen Träumens das ihnen ſonſt eigen ein flackern
des flimmerndes Licht Sie ſaugten ſich in ihrem Geſicht
feſt dieſe brennenden Augen hingen ſekundenlang daran
Und glitten dann über ihre ganze Geſtalt

Kläre hatte ſich von einer namenloſen Angſt getrieben
in die Höhe gerichtet Zitternd ſtand ſie vor ihm Jhr
Atem haſtete Jhr Herz arbeitete in ſtürmiſchen Schlägen
Sie erhob die Rechte wie in Abwehr Irgendein Wort
zu ſagen war ihr nicht möglich Eine preſſende Hand ſchien
auf ihrem Munde zu liegen

Heinz Karſten hatte das ſehnſüchtige Verlangen vor ihr im
blühenden Kraut in die Knie zu ſinken ſie zu umſchlingen
und ſein Geſicht in die Falten ihres Kleides zu ſchmiegen
Aber das künſtliche Bein erlaubte das Niederknien nicht

Er warf ſeinen Hut zur Erde ließ den Stod achtlos fallen
ſtreckte ihr beide Hände entgegen und ſagte Fräulein Kläre
liebes Fräulein Kläre Jch habe es lange lange ver
ſchloſſen gehalten wie hinter den eiſernen Wandungen einer
Zelle und habe es tottreten wollen Nun hat es ſich doch frei
gemacht nun iſt es doch hervorgebrochen Es iſt alies umſonſt
geweſen Der ganze heiße Kampf Unverhüllt ſteht es vor
Jhnen Und bietet ſich Jhnen an Und wartet was Sie
ihm zu ſagen haben

Sein Sprechen im Beginn leidenſchaftlich erregt ſtürmiſch
haſtend war allmählich ruhiger geworden um zum Schluſſe
hin einen Ton zu finden der wie eine große Hoffnungsloſig
keit klang und in einem Zittern verrann

Denn er hatte wohl nichts zu hoffen
Augen hatten in den ihren keinen Widerſchein entzündet
Angſt Beſtürzung Abwehr ſtanden in ihnen Aber
Fünkchen Liebe

Ein inniges Bedauern vielleicht nun zuletzt da er ſchwieg
und daß ihm ein tötendes Gift in die Seele tropfte

Das von ſeiner Leidenſchaft zerwühlt geweſene Geſicht hatte
einen tiefernſten Ausdruck angenommen Wie aus weiter Ferne
kommend wie über einen breiten Strom weg der trennend
zwiſchen ihnen floß vernahm er ihre Antwort

Jch kann nicht Herr Karſten muß Sie ab
weiſen Jch Sie ſtockte Jhr Blick flog auf Jhr
Ohr hatte den Klang nahender Schritte vernommen Eine
helle Röte flammte über ihr Geſicht Jhre Augen leuchteten

Heinz Karſten die plötzliche Veränderung beobachtend war
der Richtung ihres Blickes gefolgt Seine Augen weiteten
ſich nahmen einen ſtarren Ausdruck an Sah er recht War
es möglich

Und drüben bei dem Näherkommenden keine zehn Schritte
mehr war er entfernt dasſelbe Mienenſpiel Nun ein Stutzen
ein Verharren Und dann auf beiden Seiten der Ruf von
Namen

Heinz rief der ſich ſtürmiſch Nähernde
Dietrich klang es zurück

Dietrich Hollbrandt hatte beide Hände Heinz Karſtens ergriffen
und ſchüttelte ſie Jſt es möglich iſt es denkbar Damals
beim Sturmangriff in der Champagne als du neben mir zu
Boden ſtürzteſt ſahen wir uns zum letzten Male Und nun dies
Wiederſehen auf der blühenden Heide

Ja Dietrich es iſt ganz wunderbar
Kläre war behutſam einen Schritt zurüd getreten Dies

Wiederſehen erſchütterte ſie Es war wie ein Sturm im
Frühling Es glich einem Aufflammen von zwei Feuerbränden
Dort hielt ſich treue tiefempfindende Kameradſchaft in Not
und Tod tauſendfach erprobt ehrliche Freundſchaft feſt an den
Händen Das waren heilige Sekunden vor deren Erleben
ſelbſt ihre Liebe zurücktreten mußte

Aber nun auch zu ihrem Rechte kam
Dietrich wie die Beſinnung wiederfindend

Karſtens Hände los Trat ſtürmiſch zur Seite wo die ſtill
Wartende ſtand und formte ihren Namen in tiefer Zärtlichkeit
Kläre liebe Klärs Verzeihe daß ich dich warten ließ

Er hatte ihre ihm entgegengeſtrecten Hände in die ſeinen
genommen und wollte ſie an ſich ziehen Jhre bettelnden Augen
hingen flehend an ſeinem Geſicht Nicht jetzt nicht hier
glaubte er zu leſen Er fügte ſich meinend daß allein die tiefe
Scheu jemand Zeuge einer Umarmung eines Kuſſes ſein zu
laſſen ſie zu der ſtummen Bitte veranlaßt habe Er kannte ſie
ja als die Herbe die abwehrend abweiſend ſein konnte ſie ſich

Seine brennenden
Nur
kein

mimoſenhaft zu verſchließen wußte und ihre Gefühle nicht zu

hatte ſich nach
Markte trug

Heinz Karſten war ſtill zur Seite getreten und
Hut und Stock gebückt Als er ſich hochrichtete ſtanden
Dietrich und Kläre ſich an den Händen haltend vor ihm

Du ſollſt der erſte ſein mein alter Junge dem ich meine
Braut vorſtelle Bekannt ſeid ihr euch ja offenbar Und darum
brauche ich euch einander nicht vorzuſtellen Und nun freue
dich mit mir und wünſche mir Glück

Das waren unbewußte Schläge ins Geſicht Stiche tief
hineingebohrt ins Leben Das waren Anſinnen deren Aus
führung die Grenzen der Kraſt zu überſteigen drohte AberHeinz ſagte ſich daß es Pflicht ſei alle Anſpannung in den

Willen zu legen ſich zuſammenzureißen die Zähne aufeinander
zübeißen und das Unerhörte zu kun nur um erſt davonzu
kommen und erlö zu lein von den das Herz bluten machenden
Dornenrifſen dieſer furchtbaren Minuten

Er ſpannte unter Anfbietung zäheſten Willens einen freund
lächelnden Ausdtuck in ſein Geſicht und ſagte ein pagr Worte

Dietrich Hollbrandt ein verwundertes
und Kläre weh an das 9 griffeu
Dann meinte Kein and im Voribereben ar hen

die etwas von Glücd und guten Wün tedeten aber ſinn
gemäß kaum für den Sprechenden a verſtändlich waren

chütteln finden ließen

ließ Heinz

wie vorweltliche Untiere auf ſtrotzenden Matten Ein
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ſprechend daß er nicht länger ſtören wolle außerdem einen
wichtigen Gang zu einem Nachbarkollegen nicht aufſchieben
könne

Aber du wirſt doch mit uns gehen ſagte Dietrich ver
wundert Du warſt doch nie fürs Kneifen alter Kampſgeſell
und Sturmgenoſſ

Heute kneife ich, entgegnete Heinz und quälte ein mattes
Lächeln in ſeine Züge Brautleute müſſen ſich allein ge
hören Sind ja auch froh wenn ſie allein ſind Und du
wirſt doch noch zu mir kommen Dietrich

Welche Frage Wir haben uns doch viel zu exzählen
Heinz hob grüßend den Hut ſtarrte ins Leere und ſchritt

ſich abw ndend davon
Eine Weile verfolgte er den Weg nach Weſtrup zu Er

ging langſamer und ſchleppender denn je Die Narbe am Bein
ſtumpf brannte wie hölliſches Feuer Das tat ſie immer wenn
das Blut in Wallung geweſen war Sein Hirn fühlte er
nicht im Vollbeſitz der Fähigkeit zu denken Es war gerade
als wenn tote Nervenſtränge dort ihr Ende fanden Und es
war auch gut jetzt nichts denken zu können

Er bog vom Wege ab lief ein Stück quer über die Heide
Aber die faſt kniehohen Heidekrautbüſche behinderten ihn

Erſchöpft blieb er einen Augenblir ſtehen Wohin wollte
er eigentlich Es war doch ſo gleichgültig wo er war

Hier wollte er bleiben Er glitt vorſichtig in das blühende
Kraut das ihn ganz verbarg warf ſich dann zurück die
Arme zur Seite ſchlagend ſo wild ſo wüſt als wolle er ein
gewaltig Schickſal zerſchmettern und wandte das Weſicht von
der Sonne ab

Fortſetzung folgt

Das Buch
Eberhard v Weittenhziller

Nachdruck verboten
Er war noch ein Kind als er mit ſeinem Vater aus ſeiner

tiroliſchen Heimat hieher nach Amerika ausgewandert war
Peinlich hatte es der Vater die langen Jahre her vermieden

von daheim zu ſprechen Auch ſchien er alle Bezichungen mit
ſeinem Geburtsort abgebrochen zu haben obwohl er ſichtlich
an Heimweh litt Was daheim vorgefallen wußte der Sohn

nicht
Vor wenigen Wochen war der Vater an demſelben Leiden

geſtorben das nun den Jungen aufs Krankenlager geworfen
hatte Dieſe Stunden der Schmerzen entflammten in ihm
auf einmal das Heimweh mit überwältigender Wucht Zwar
waren es nur noch Kindheitserinnerungen die ihn mit daheim
verbanden Erinnerungen an die Mutter und an frohverlebte
Stunden im übrigen war ihm das Bild der Heimat ver
blaßt Umſo lebhafter gaukelte ihm ſeine Phantaſie die Stätte
ſeiner Kindheit in zauberiſchem Glanze vor Umſo ſtür
miſcher wurde aber auch ſein Sehnen das Verlorene mit
eigenen Augen wiederzuſehen

Von dem Unglück das inzwiſchen ſein Heimatdorf betroffen
wußte der Junge noch nichts daß das Dorf durch einen
furchbtaren Felsſturz der dem Berg eine andere Geſtalt
verliehen und den engen Talkeſſel mit Trümmern faſt aus
gefüllt hatte vom Erdboden verſchwunden war

Auf der Bettdecke lag ein aufgeſchlagenes Buch in einer
dem Kranken fremden Sprache Vom Vater der ſie ver
ſtand hatte er dies Buch eine Schilderung ſeiner Heimat
übernommen Nie hatte ihn dieſer mit dem Jnhalt bekannt
gemacht wohl um ſein Heimweh nicht zu wecken Der Junge
ehrte es wie ein Heiligtum Jhm genügte das Bewußtſein
daß des Vaters Augen ſo oft darin geruht Auch empfand
er es als etwas Myſtiſches daß das Buch mehr von ſeiner
Heimat wußte als er ſelöſt

Auf den erſten Blick hatte der eintretende Arzt erkannt
daß keine Hoffnung auf Geneſung mehr beſtehe aber auch
daß der Kranke ſchwer an ſeiner Seele leide Während
er ihm den Puls fühlte fielen ſeine Blicke auf das offene
Buch Es lag zu ſeinem Standpunkt verkehrt Als kaltes
krauſes nichtsſagendes Muſter ſtarrten ihm die Buchſtaben
daraus entgegen Er drehte das Buch zu ſich her und
ſofort huſchte ein warmer Ton des Verſtehens über das
Blatt Kannſt du das leſen fragte der Arzt Der Kranke
ſchüttelte verneinend den Kopf Woher biſt du Der Junge
nannte ſeinen Geburtsort Und der Arzt fand auf der
aufgeſchlagenen Buchſeite einen Aufſatz über dieſen Ort

Voll Jntereſſe begann er darin zu leſen Und alsbald
ſtiegen aus den wirren toten ſchwarzen Zeichen auf weißem
Grunde bunte Farben in ſein Auge Sie wölbten ſich wie
eine leuchtende Wolke um ihn und woben ihn in ihre Pracht
ein

Als der Junge gewahr wurde daß der Arzt die Sprache
des Buches verſtand ging ein zitternder Glanz aus ſeinen
Augen und mit gierigem Verlangen flehte ſeine Stimme
Vorleſen

Und der Arzt überſetzte ihm Satz für Satz im letzten
Liebesdienſte Und die kahlen Wände des Raumes glühten
wunderſam auf Jmmer neue Herrlichkeiten erblühten aus den
Zeilen des Buches Himmelhohe Berge wuchſen ſchimmernd
empor und tauchten ihre aufglimmenden Spitzen in den kriſtall
klaren Azur Silber floß von ihren Lenden und verrieſelte in
einem Gürtel dunkler Tannen Und aus dieſem ergoſſen ſich
in ſanften Wellen grünſamtene Wieſen ins Tal umſpülten
die Wohnungen der Menſchen und ſchlugen vieltauſend farbige
Augen auf Um das zu Waſſer gewordene Sonnenlicht eines
Wildbaches erhoben ſich milchweiße Häuschen aus ſmarag
denen Obſtgärten oder es lagerten dunkle aſtbraune

mala
chltgrüner Kirchturm warf ſeinen blanken Goldknauf in den

el Donnernd ſtürzte ſich der Gießbach
inen Sees und ſein Wirbel

irmaments Sangesluſtige Vöge
ewegten e d e Hell hob ſich äſendes

aus dem Gr ren Knorrige Menſchen
aui den Feldern die Senſe

in das
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Oie wilden Naturgewalken wie auèy ver harte Kampf der
Bergbewohner kamen ſowohl dem Leſer im ſtaunenden Er
ahren des Neuen wie auch dem Zuhörer in der ſüßen Ver
klärung des Erinnerns nicht zum Bewußtſein Eine Wunder
lume war aus dem Buch in die Seelen beider geſtiegen und
hatte ihre Blätter durch den ganzen Raum entfaltet Der
Arzt der dies ferne Land nie mit eigenen Augen geſchaut
annte nun des jungen Menſchen Heimat nach der deſſen
zlühendſtes Sehnen verlangte wie ſeine eigene Er kannte
das Tal deſſen Bergwände nun zuſammengeſtürzt waren
und im Niederbruche die dunklen Wälder von ihren Lenden
jeſtreift hatten das Tal deſſen ſtrahlendes Seeauge jetzt
durch Erde und Schlamm getrübt gebrochen war deſſen Häus
hen und Gärten erbarmungsloſe Fele und Schuttmaſſen
erſtickt hatten Welche Wunder waren doch den ſchwarzen
trauſen Zeilen eines weißen Papiers entſtiegen

Langſam legte der Arzt das Buch wieder auf die Bett
decke zurück ieder ſtarrte ihm ein undeutliches wirres
tichtsſagendes Muſter daraus entgegen Noch aber vergoldete
er warme Schimmer des Geſchauten den Raum Des Arztes
Blicke fielen auf das Geſicht des Jungen Ein tiefer Atem
zug hob deſſen Bruſt und verflatterte in eine große Stille
Leiſe ſenkten ſich ſeine Augenlider ſanft neigte ſich ſein
Kopf zur Seite Mit einem ſeligen glücklichen Lächeln
um den Mund war er hinübergeſchlummert in ſeine Heimat
in feine ſchöne Heimat die auf Erden gar nicht mehr war

Der Leutnant

Wilhelm Breves
Nachdruck verboten

Leutnant Boris Michail hatte nichts weiter als ſein er
bärmliches Leben gerettet Das war genug wenn man
eine Erinnerung hatte die drei Monate zwiſchen den Kerker
wänden herumgekrochen und zu ungeheuren Dimenſionen an
gewachſen war gegen die keine Eiſenvergitterung ſtark genug
war Eine Erinnerung aus der Zeit als er noch Leutnant
Boris Michail war und Jſergils geſchmeidigen Rücken küßte
Da flammten plöglich ſtrahlende Bogenlichter auf und eine
gigeunerkapelle ſpielte wild phantaſtiſch Jſergils Lied
Seidenrauſchen und hohe Kriſtallſpiegel in deren flammen
den Widerſchein ſich die Nacht verlor Reflexe der Sinnlichkeit
ſprudelndes Naß in Pariſer Kelchen man vergaß die
Kerkerluft und die Tumulte des Pöbels der nach Blut ſchrie
ergaß die ſteinerne Angſt vor den Henkern deren grinſende

Fratzen er drei Monate genoſſen hatte Sie ſollten kommen
und ihm die Erinnerung entreißen Er ſpürte noch in den
Gliedern das Schüttern des Wagens den Peitſchenſchlag eines
veitstanzenden Soldaten

Hallo Jſergil das Leben iſt ein Tamtam aber es iſt
tebenswert und im großen Moskau ſoll einer der Häſcher
Bolſchewiki den Flüchtling Boris Michail packen Sprung
aus dem Wagen Gaſſen der Weg zu Jſergil iſt frei

Boris Michails Reitergeſtalt hob ſich ſchlank und großund wiegte ſich leicht in den Hüften nach einer Melodie die
nicht zu hören war

Aber am Ende der Gaſſe dort wo es hell durch die Nacht
foß und der meite Platz vom Licht überſchüttet wurde beugte
ſich Boris Michails Rücken und ſein Geſicht verſteckte ſich in
dem Kragen des Mantels

rn Meßen thun an WWkend und girwend wach Liebe
un voBoris Michail packte ein Weib

Singt Jſergil heute in der Oper
Sie wußte es nicht Hoch das Proletariat Die Zarin

Mutter iſt
Was ging ihn die Zarin Mutter der Zar und die ganze

fürſtliche Bagage noch an
Jſergil Jſergil
An einer Anſchlagſäule laſen ſeine Augen ihren Namen

Wie eine Schlange kroch der Lichtſchein daran herauf
Viel Menſchen dunkles tückiſches Pack war auf dem Weg

and umſchlich ihn lauernd Boris Michail mit dem Stempel
ariſtokratiſcher Vergangenheit auf der Stirn verhüllte ſein
ſchmales Geſicht zur Unkenntlichkeit im Mantel

Er war nicht mehr er Alle Vergangenheit ſein Name
ſeine Stellung berührten ihn wie etwas Weſenloſes Mochte
unter den bolſchewiſtiſchen Schlägen das Blut in den Straßen
Moskaus fließen wie auf den Schlachtfeldern am Balkan
nochte der Graf Diener und der Diener Zar ſpielen

Wenn er nur einmal wieder ſein Haupt in Jſergils Arm
wühlen ihre weiße Schulter an ſeinen Zähnen fühlen konnte

Um den nächſten Häuſerblock ging er an Menſchen vorbei
die wie Hyänen dem Strom entgegenſtarrten der ſich aus
dem blendenden Licht der Oper in die dunklen Straßen zer
teilte

Hufe TNapperten auf dem Pflaſter Koſeworte der Rutſcher
ſpielten in die Peitſchenſchläge

Boris Michail glitt durch die Menſchen ſtand dem großen
Schwarm vorauf der ſich vor dem Ausgang der Künſtler
logen drängte

Jſergils Name flog von Mund zu Mund
Verwundert fragte er ſich Iſt dieſer Pöbel jetzt ihr

Troſt O Jſergil welche Verachtung mag um deinen Mund
ſpielen

Er wartete eine Unendlichkeit zuſammengedrückt wie ein
S ener bis ſich endlich die Pforte öffnete und ihre

eſtalt
Farben zerfloſſen vor ſeinen Augen die Jſergils leichtem

Schritt folgten
Er ſah nicht den Burſchen mit dem breiten Geſicht neben

hr Er ſtand vor dem Wagenſchlag allen Menſchen zum
Hohn Seine Augen lagen in hellem Lichte Jſergil

Er war nahe daran ihre Knie zu umfaſſen aber da packte
hn von hinten eine Fauſt ein rotes volles Geſicht kroch
orohend aus einem Pelz hervor

Dimitry Sergewitſch Unwillkürlich noch ſtand der Kerl
ſtraff vor ihm dann aber ſchlug er eine höhniſche Lache an

Hehe Leutnant Boris Michail erkennt er mich Soldat
DHimitry Sergewitſch alleruntertänigſter Schweinehund am
Geburtstag des Zaren auf Befehl des Herrn Leutnant mit
fünfundzwanzig Knutenhieben

Boris Micheil ſah Jſergils weiche Augen die kühl und
doch einem ängſtlichen Erkennen nachgebend auf ſeinem Ge
ſicht ſuchten und über ſeinen ſchmutzigen Soldatenmantel
Nitten Wer biſt du fragte ihr ſpöttiſcher Mundwinkel
Jſergil, flehte Boris Michall leiſe nicht der Menſchen
achtend die ſich um den Wagen drängten Er fand keine
Worte mehr vor ihrer Geſtalt die von ihm wich er dachte
drei Monate Kerkerhaft haben mich entſtellt ich bin eine wan
delnde Leiche aber Iſergil erkenne mich einen Bettler
den der letzte Lebenswille für dich aus den Händen des Pöbels
gerettet

Berührte ihn wer Straff hob ſich wieder ſeine Geſto
der Mantel entglitt ſeiner Schulter Sergewitſch Hallunke
die Knute ſoll dich

Kam der Kerl an ihn J ung Des Offiziers Blick
zwang ihn aber er ſchrie dem Pöbel zu Greift Leutnant
Boris Michail den Volksfeind Ich bin Dimitry Sergewitſch
Volkskommiſſar und Revolutionär

Bedrohlich ſtreckten ſich die Arme aus dem Volkshaufen
auf den Leutnant ein Gitterwerk von Armen ſchob ſich zwiſchen
ihn und die Frau die ihren Fuß auf das Wagenbrett hob

Aus der Menge kreiſchte ein Kerl Auf ihrem Schuh
liegt Staub Nieder mit dir Leutnant Boris Michail

Schreiend fiel die Menge ein Der Zarendiener ſoll ihr
den Schmutz ablecken Nieder nieder

Keiner ſchrie mehr um ſein Blut Sie forderten mehr
von ihm ſie wollten ein Schauſpiel ſehen das ihren hafſenden
Sinnen gefiel

Jſergil ſagte nichts aber ihr Fuß ruhte wie fordernd
auf dem Tritt des Wagens

Da ſank Leutnant Boris Michail nicht dem Schrei des
Pöbels doch ihrem ſchweigenden Triumph folgend in die
Knie und wiſchte mit ſeinem Mantel über ihren Schuh

Niemand berührte ihn die Hände griffen über ihn hin
Die duftende Spitze ihres Kleides ſtreifte ſein Geſicht Es

mochte der Stoß ihres Fußes ſein der ſeine Augen ſchloß
Und als er ſie wieder öffnete ſah er den Soldaten Sergewitſch
hinter ihr im Wagen verſchwinden Er hörte wie die Tür
zuſchlug das Rollen der Räder

Und wo eben der Wagen ſtand wogten die begeiſterten
Rufe des Volkes zuſammen

Aber vor ſeinem ſtarren Blick der in der Dunkelheit der
Gaſſen ruhte wichen die Menſchen die Häſcher zurück Nur
der Mantel blieb in ihren Händen

Boris Michail ſann nicht lange nach über die Seele der
Frau dazu war er viel zu unkompliziert Drei Monate ſagte
er ſich war die Welt vor mir verſchloſſen und nun da ich
wieder mit Lebenswillen in ihr erwache bin ich ſelbſt zum
Diener des Pöbels geworden Gerade eben nicht wahr Boris
Michail als du ſeiner Göttin die Schuh reinigteſt Jſergil
mit dir iſt eine alte Stadt in den Schutt geſunken

Das Leben iſt ein Tamtam Es iſt nicht mehr lebens
wert

Das war der letzte Gedanke des Leutnants Boris Michail
deſſen Körper eine Dirne beim erſten Tagſchein fand Bei
ihm einen Revolver und zwei Rubel Sie erwies ihm dafür
die letzten Ehren

Ein neues Tuberkuloſe Heilmittel
Zmpfverſuche franzöſiſcher Forſcher

Der Kampf gegen die Geißel der Menſchheit die Tuber
kuloſe die ſich jetzt nach dem Kriege und infolge der durch
Unterernährung verſchlimmerten Verhältniſſe auch bei uns
in gefahrdrohender Weiſe ausdehnt hat einen neuen Schritt
vorwärts zu verzeichnen Zwei franzöſiſche Aerzte Dr
Calmette und Dr Guerin haben nach vieljährigen
Verſuchen ein Vakzin hergeſtellt von dem ſie behaupten
daß es auch den Menſchen gegen Tuberkuloſe immun zu machen
vermag Calmette iſt ein ernſter Forſcher und ſeine An
gaben ſind wohl ſorgfältiger Nachprüfung wert Jndeſſen be
tont er ſelbſt daß ſeine Entdeckung nicht überſchätzt werden
dürfe und daß er bisher nur die erſte Etappe auf dem
langen Wege zurückgelegt hat der ihn wie er hofft zum
Erfolg führen ſoll

Dr Calmette hat ſeit dem Jahre 1912 die Möglichkeit
erforſcht ein wirkſames Tuberkuloſe Vakzin zu erhalten Aehn
liche Verſuche hatten früher ſchon wie man weiß Koch und
Behring unternommen Während Koch Tuberkulin das ſeiner
zeit mit ſo überſchwenglichen Hoffnungen begrüßt wurde
eine Aufſchwemmung von zerriebenen Tuberkelbazillen dar
ſtellte alſo keine lebenden Krankheitserreger erhielt operierte
Behring mit dem Erreger der Rindertuberkuloſe von dem er
annahm daß er für den Menſchen nicht ſchädlich ſei Beide
Behandlungsmethoden haben ſich als Fehlſchläge erwieſen
Auch das Friedmannſche Mittel ein dem Tuberkelbazillus
ähnlicher Erreger der aus Kaltblütern vor allem Schildkröten
gewonnen wird ſcheint wenn auch die Verſuche damit noch
nicht völlig abgeſchloſſen ſind nicht das zu halten was ſich
ſein Entdecker von ihm verſprochen hat Calmette greift
wieder auf den lebenden Erreger der menſchlichen und der
Rinder Tuberkuloſe zurück machte ihn aber durch ein be
ſonderes Verfahren ungiftig Bereits früher hatte er ge
funden daß virulente Tuberkelbazillen die auf einem Gallen
extrakt und Glyzerin enthaltenden Medium gezüchtet wurden
ihre Giftigkeit für die Verſuchstiere verloren Seine Me
thode beſteht darin dieſe lebenden aber ungiftigen Bazillen
ins Blut der Verſuchstiere einzuſpritzen Jn einem engen
Stall brachte er fünf tuberkulöſe Kühe und zehn geſunde Tiere
unter von denen ſechs geimpft wurden und die übrigen als
Kontrolltiere dienten Nach uchtzehn Monaten zeigte es ſich
daß drei der Kontrolltiere angeſteckt waren während von
allen geimpften Tieren kein einziges an Tuberkuloſe litt
Die vorbehandelten Bazillen die Calmette zur Jmpfung
verwendet haben ſich ſelbſt in großen Doſen als ungefährlich
ſowohl für Rinder wie für Affen und Menſchen erwieſen
Die durch die Jmpfung erzielte Jmmunität hält jedoch nicht
lange vor die Behandlung muß nach etwa einem Jahre
wiederholt werden um wirkſamen Schutz zu gewähren

Um den praktiſchen Wert ſeiner Methode weiter zu er
forſchen will Calmette noch umfangreiche Verſuche mit Men
ſchenaffen anſtellen da er ſich nicht darauf verläßt daß die
Ergebniſſe die er bei Rindern erzielt hat ohne weiteres auf
den Menſchen übertragen werden können eine berechtigte
Vorſicht da man ſchon häufig bei der mechaniſchen Ueber
tragung von Tierverſuchen auf den menſchlichen Organismus
böſe Ueberraſchungen erlebt hat Da auch in Frankreich die
Not der Wiſſenſchaft koſtſpielige Verſuche verbietet iſt doch
ſelbſt das früher ſo reiche Paſteur Jnſtitut nicht in der Lage
Arbeiten ſo wichtiger Art wie dieſe hinreichend zu unterſtützen

ſo will Calmette in Konakry auf Neuguinea ein Jnſtitut
errichten wo man eine genügende Zahl von Affen mit viel
geringeren Koſten unterhalten kann

Auch dieſer Verſuch der verheerendſten aller menſchlichen
Seuchen zu Leibe zu gehen verdient größte Beachtung Aber
man kann nicht dringend gnus vor übertriebenen Hoffnungen
warnen Man denke an die Enttäuſchung und Verzwetiflung
zahlloſer Kranker als ſich die Unwirkſamkeit des vor 30 Jah
ren mit ſo großem Jubel begrüßten Kochſchen Tuberkulins
herausſtellte Nicht nur unter den Laien auch in Aerzte
kreiſan ſteht man allen dieſen neuen r und an
eblichen Entdeckungen außerordentlich ttſch a ſoſo nicht durch re h langwierige und äußerſt müh

volle Verſuche ihre Wirkſamkeit und vor allem ihre Un
ſchädlichkeit erwieſen worden iſt

AlemoirendeutſcherScharfrichte
chdruck verboten

Aus Wiesbaden wird uns berichtet Jm hieſigen Vere
S allauif Altertumskunde und Geſchichtsforſchung berichte

tudienrat Dx Keller über den dem modernen ebenſd m
dem mittelalter finden gerade ympathiſchen B
ruf des Scharfrichters richter hat von jeher leicht

als jeder andere Beruf die Neigung gezeigt über ſein Wirk
Buch zu führen Es iſt auffallend wieviele Angehörige dieſe
blutigen Gewerbes Tagebücher geführt Eine Reihe vo
Tagebüchern ſind vorhanden von primitiven Einkerbungen
Richtſchwert bis zur vollſtändigen Darſtellung eines g

tLebenswerks Das bedeutendſte dieſer letzteren Art iſt de
Tagebuch des Nürnberger Scharfrichters Franz Schmid
1573 1617 das nicht nur eine bedeutſame Kultur nrechtsgeſchichtliche Quelle iſt ſondern auch einen Einblick in

Seele des Verfaſſers gewährt der zwar ein ſtrenger ahe
doch gemütvoller frommer Mann iſt Auch das Tagebuch de
letzten Salzburger Freimanns Wohlmuth geſt 1823 wur
beſprochen Zum Schluſſe erwähnte der Vortragende den Egere
Scharfrichter Karl Huß der durch Joſefs II Abſchafſfung da
Todesſtrafe zur Ruhe geſetzt zum Münzen Stein und Waffen
ſammler wurde Durch 20 Jahre tauſchte er mit Goeth
Münzen und gab dieſem nach Goethes eigenhändigem Zeugni
Anregungen für die Ordnung des Weimarer Münzkabinett
Ein freies Menſchentum kann ſich eben auf jedem Boden ent
wickeln Das Patenkind des Salzburger Scharfrichters Wohl
muth Pfarrer Mohr hat 1824 das Weihnachtslied Stilſ
Nacht heilige Nacht gedichtet

Bunte Zeitung
Maſchinenſchreiben und Ge undheit Nicht eine einzig

Maſchinenſchreiberin von 20 Jahren hat einen geraden Rücken
Dieſe Behauptung ſtellt ein engliſcher Arzt auf der die Ver
hältniſſe in einem großen Geſchäftsbureau ſtudiert hat de
zahlreiche Maſchinenſchreiberinnen beſchäftigt Die traurige
Tatſache, fährt er fort kommt daher daß die meiſten di
im Maſchinen ſchreiben unterrichten ihren Schülerinnen nur de
Mechanismus zeigen es aber verſäumen die nötige Aufmertf
ſamkeit den körperlichen Forderungen zuzuwenden die das
Maſchinenſchreiben ſtellt Aber ſelbſt wenn ein Mädchen bein
Unterricht die erforderlichen Anweiſungen erhält vergißt ſie
ſie bald zu ihrem eigenen ſchweren Schaden Die W a chinen
ſchreiberin ſitzt meiſt viel zu hoch ſie muß ſich deshalb vorbeuge
und verdreht dabei ihren Körper in eine unnatürliche Stellung
Jeder Schüler ſollte über die beſte Art unterrichtet werden
wie er beim Maſchinenſchreiben zu ſitzen hat Er muß i
ſitzen daß die Ellenbogen in gleicher Höhe mit der Taſtatuf
ſind Die Knie ſind zuſammenzuhalten die Füße ruhen ſichef
auf den Boden Rücken Schultern und Kopf müſſen gerad
gehalten werden Wenn jede Marchinenſchreiberin dieſe Haltung
einnähme würde manches Unglück vermieden Jch übertreib
nicht wenn ich ſage daß 90 Prozent aller Maſchinenſchreiberin
nen an Rückenſchmerzen leiden oder ſich gllmählich eine Rüdf
gratverkrümmung zuziehenz weil ſie beim Schreiben eine falſch
Stellung einnahmen Bei den männlichen Maſchinenſchreiber
ſeltener teilweiſe wohl deshalb weil ſie ſich während ihre
freien Zeit gewöhnlich irgend einem Sport widmen

Das Wunder von Oltengu Ein badiſches Blättchen er
zählt die folgende traurige und doch erhebende Geſchichte

Geſtern nachmittag bewegte ſich ein großer Leichenzug durunſern Ort Es galt der ſterblichen Hülle des X V in letzte

Geleit zu geben Der Tod hat ihn überraſchend aus unſere
Mitte geriſſen während er noch vor 8 Tagen unter de
Lebenden weilte Unter Beteiligung aller Vereine voran de
Muſikverein dem der Verſtorbene als paſſives Mitglied länger
Zeit angehörte erwies man ihm die letzte Ehre Mag ſei
Fleiſch auch tot ſein ſein Name wird weiter leben in Erinnerung

e

Literatur
Muſikaliſche Edelſtezne Band VIII

J Benjamin Hamburg und Leipzig
40 moderne und beliebte Werke aus Opern Operetten

Poſſen uſw Salonſtücke Tänze und Märſche ernſte und heiter
Lieder enthält dieſer neueſte Band der von ſeher ſo beliebte
Muſikaliſchen Edelſteine Aeußerlich ſo vorzüglich aufgef

macht wie ſeine Vorgänger bringt er z B ein begrüßenswerte
Potpourri aus Hermann Goetzs leider auch heute noch immet
nicht genügend geſchätzter melodienreicher Oper Def
Widerſpenſtigen Zähmung Ferner ſeien hervorgehoben V
Tſchaikowslys Oper Eugen Quengin Wagner Meiſterſinger
und die Operetten Hanni geht tanzen von Eyslerx dann
Die kleine Hoheit von M Knopf Fräulein Puck von

Walter Kollo uſw Stets ſind die beſten bezeichnendſten Ton
wertſtücke in dieſem Sammelwerke feſtgehalten bei den ſchon
genannten Auszügen wie bei der ihnen folgenden Salon und
Tanzmuſik Das Band zerriſſen und Du biſt frei von
Carl Brandt Wiener Praterleben von Translateur er
ſcheinen hier bis Heitere und ernſte Lieder den ſympathiſchenf
Schluß machen Reinhold Becker Wenn der Frühling auff
die Berge ſteigt Paul Linckes Ob Du mich liebſt ſind
nicht vergeſſen ja letzten Endes fehlt nicht einmal Das Lied
vom tanzenden Toren, das als Angelpunkt eines Pſilander
filmes bekanntlich einiges Aufſehen erregte So bringen die
Muſikaliſchen Edelſteine für jeden Geſchmack etwas von Be

lang und Wert
Dr B

Heſſes Deutſcher Muſilerkalender für das Jahr 1921
36 pehgans 3 Bände 1 Band Notizbuch 2 Bände Adreß
buch Max Heſſes Verlag Berlin W 15

Vortrefflich wie immer und rtts ſtellt ſich heuer der
Heſſe Kalender wieder ein Es iſt dem Verlag auch diesmal
gelungen das allen Muſikern bekannte Handbuch auf ſeiner
Höhe zu a Der Kalender enthält wieder ein geſchmach
volles Notizbuch auf reibpapier MuſikerGeburts und
Sterbe Kalender Verzeichnis der deutſchen Opern und
Operettenbühnen der Muſikzeitſchriften der Muſikalienverleger
der Muſikvereine und Verbände der Stiftungen Muſikinſtitute
Muſikgeſchichtliches uſw Ehrliche Anerkennung muß man dem
Verlag und der Schriftleitung für das Muſiker Adreßbuch
zollen welches unter den jetzigen Verhältniſſen doppelt
mühſam zuſammengetragen die Anſchriften von etwa 30 000aus übenden und ſhaffenden re Muſikſchriftſtellern uſw
aus etwa 400 Städten Deutſchlands des ehemaligen Oeſterreich
r und des neutralen Ausiandes enthält Beſondere
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